
1OO Jahre Meller Posaunenchor
Die Erweckungsbewegung im Minden-
Ravensberger Land hatte in der Milte
des letzten Jahrhunderts auch unseren
Kirchenkreis erfaßt. Es bildeten sich
christliche Hauskreise in Bakum und
Brockhausen (ehem. Kreis Wittlage). Be-
reits 1851 begannen Männer in Brock-
hausen mit Posaunenblasen, um mit
ihrem Spiel missionarisch zu wirken.
Die Gemeinde Brockhausen hatte in-
zwischen arrgefangen, im Sommer mit
ihrern Posaurrenchor und ihrer Jugend
ein Jahresfest (christliches Volksfest im
Freien) zu feiern. An solch einem Jah-
resfest nahmen auch junge Männer aus
der Kirchengemeinde Melle teil, clie siclr
morgens in aller Frühe zu Fuß auf den
Weg machten. Auf dem Heimweg faßten
sie den Entschluß, auch in der Eue bei
Melle einen Posaunenchor zu gründen,
um durch das Blasen Menschen unter
das Evanqeliurn zu rufen. Von den Grün-
dern sind nur drei Namen bekannl: Au-
gust Altenbroxter aus Wennigsen, Her-
mann Budde und Wilhelm Balsing aus
Bakum. 1874 begann man in der Wolrn-
stube des Erbkötters Balsing in der Eue
mit Blasen und Notenlernen. Woher das
Geld für die ersten lnstrumente genom-
men wurde, ist nicht bekannt, sicher
werden diese Bläser einen Teil selbst
aulgebracht haben. Die Noten wurclen
zLrnächst handschriftlich abgeschrieben.
Es ging den BIäsern weniger um die
Pflege der Kirchenmusik, sondern viel-
mehr darum, junge Menschen um Gottes
'vtci-i zu sammein. Das Sibelgespriicir
gehörte zum Posaunenchor dazu. Nach
schwierigen Verhandlungen, vor allem
auch mit dem damaligen Organislen, ge-
lang es dann und wann, besonders an
hohen Festtagen, die Erlaubnis zum Bla-
sen in der Kirche zu erlangen. Zuweilen
wurde auch vom Turnr der Kirche gebla-
sen. Nach und nach wirkte der Chor bei
Beercligungen urrd an hohen Geburts-
tagen, qoldenen und dianrantenen Hoch-
zeiten nrii.

Der Verein gab siclr von Anlang an eine
strenge Lebensordnung; wer gegen die
Ordnungen verstieß, dazu gehörte auch
der,,Mißbrauch des lnstrumentes",
wurde aus der Gruppe verwiesen und
mußte sein lnstrument abgeben, auch
wenn er es selbst bezahlt hatte.
Ab 1BB7 feierte man alljährlich irn Som-
nter ein Jahresfest. Es sollte ein christ-
liches Volksfest für die Gemeinde sein,
zu dern man aber den Besuch benach-
barter Posaunenchöre und Jugerrdgrup-
pen erwartete. Das Fest wurde von da
an jährlich auf dem Hofe des Erbkötters
Balsing gefeiert. Als Redner wurden Pa-
storen aus der lnneren und Außeren
Mission gewonnen. Bis in den Anfang
der dreißiger Jahre brachen die Ge-
meindeglieder rnit ihren Posaunen-
chören auf geschrnückten Leilerwagen
schon sehr {rüh auf, um etwa eine
Stunde vor Beginn des Gottesdienstes
in der Eue zu sein. Von dort zog man
unter Posaunenklängen zum Gottes-
dienst in die Petri-Kirche Melle.

Bis 1910 war die Wohnstube der Bal-
sings zugleich Vereinslokal. Von da ab
fanden die Proben im neuen Vereins-
haus an der Oldendorfer Straße slatt.
Zurm Bau dieses I'Jauses wurderr fleißig
Gelder gesammelt, auch der Herzog von
Cumberland, zugleich l-{erzog von Braun-
schweig und Lüneburg, der damals bei
Wien wohnte, wurde um eine Beihilfe
angegangen. Er antwortete auf die
Bitte mit einem Betrag von 300 Mark,
was zrr der Zeit niclrt wenig war.
Wilhelm Balsing war nicht nur der erste
Leiter des Vereins, sondern zugleich
Mitglied des Landesvorstandes Harrno-
ver, der Christliclren Vereirre Junger
Männer und Kirchenkreisdirigent. 1927
starb der 1851 geborene Vereinsleiter.
Die Leitung wurde dann von seinem
Sohn Wilhelm übernomnren.
Der Posaunenchor wollte in erster Linie
nrissionarisch wirksam sein und strebte
kaum nach musikalischer Vollkontmen-
heit. Es geschah im Anfang dieses Jahr-
hunderts, daß der Chor denr ,,Posau-
nengeneral" Joltannes Kuhlo in Bethel
ein Ständchen brachte. Kuhlo bedankte
sich durch einen Vortrag seines Bläser-
sextetts. Beim Anhören dieser Bläser-
gruppe wurde den Mellern klar, was mit
dei' Blasmusik zu erreichen ist. Von da
an versuchte man in einer Auswahl-
gruppe, diesern Vorbild näherzukom-
men.
1933 kam es zu Auseinanderselzungen
irn Posaunenchor. Ein Teil der Mitglieder
wollte, claß ,ier Chor sici) Cerit ,,,leu e!--
wachien Deutschland" positiver a)-
wende. Der Leiter in seiner konservativ-
christlichen Haltung schien dem Chor im
Wege zu stehen. Es wurde eine Neu-
wahl des Dirigenten gefordert.
1935 wollte der Posaunenclror korpora-
tives Mitglied der Hitlerjugend werden.
W. Balsing war zu der Zeit noch Vor-
sitzender des eingetragenen Vereins
,, Posar:nen- und Jünglingsverein Melle-

Eue", dem die lnslrumente gehörten. Er
zog die lnslrumente ein, und damit hörte
der Posaunenchor auf zu bestehen. Die
Oldendorfer Bläser des Chores hatten
sich zuvor schon abgesondert und eine
EC-Gruppe (Entschiedenes Christentum)
gebildet, bzw. sich ihr angeschlossen.
W. Balsing übernahm die Leitung des
aus 5-6 Bläsern bestehenden Chores,
der dann auch zu hohen Festtagen in
der Meller Kirche blies. 1938 wurde W.
Balsing unter Posaunenklängen zu
Grabe getragen.
lm Winter 1938/39 lud der Enkel des
Gründers durch persönliches Anspre-
chen und Kanzelabkündigungen zum
Posaunenblasen ein. Es meldeten sich
ca. 15 Männer verschiedenen Alters, die
dann im April 1939 durch den Diakon
Denks aus Hannover in einem einwöchi-
gen Kurs zum Blasen vorbereitet wur-
den. Die Leitung des Chores wurde vor-
übergehend dem ältesten Bläser, Hein-
rich Leiwe, übertragen. ln dessen Hause
an der Oldendorfer Straße wurden die
Übungsstunden bis zum Jahre 1947 ab-
geha lten.
Anfang 1940 konnte Pastor Schönemeier
bis zu seiner Einberufung zum Wehr-
dienst den Chor leiten. Danach über-
nahm Wilhelm Degen die Führung. Von
'1947 bis zum Umbau der ,,Küsterschule"
zum Gemeindehaus fanden die Übungs-
stunden in der Küsterschule statt. Ab
1939 war der Posaunenchor ein Chor der
Kirchengemeinde und wurde ar:s ihren
Mitteln unterstützt. 1965 wurde die Pau-
lusgemeinde aus derPetrigemeinde aus-
gegliedert. Bis zum Jahre 1970 hatten
bei,Je Gemeirrden einen gerneinsamen
Posaunenchor, danach wurde mit den in
der Paulusgemeinde wohnenden Blä-
sern ein eigener Chor dieser Gemeinde
gebildet.

(Aus einem Bericht von Wilhelm Balsing)

Die Veranslaltungen zum 100jährigen
Jubiläum der Posaunenchöre werden im
nächslen Gerneindeblalt bekanntgege-
ben.

,,Gehet hin in
Am Sonntag lnvokavit,3. März 1974,
wurde Vikar Wolfgang Moning durch
Missionsdirektor Wesenick aus Her-
mannsburg in einem Gottesdienst zum
Pastoren ordiniert. Für unsere Petri-
gemeinde war das ein besonderer Tag:
Soweit es die Annalen ausweisen, hat
eine Ordination in den Ietzten fünfzig
Jahren nicht stattgetunden.
Pastor Moning war vom l. September
1972 bis zum 30. August 1973 in unserer
Gemeinde als Vikar tätig. Aus dieser
Zeit ist er sehr vielen Gemeindegliedern
bekannt. Sein Buf in das Amt der Ver-
kündigung führt ihn sehr weit von der
Heimat lort: nach Sumatra. Die junge
evangelische Kirche von lndonesien bat
urn einen Pastoren, der sich der Jugend-
arbeit in ihren Gemeinden annimmt. Die
Übersiedlung in den neuen Wirkungs-
kreis ist für Ende Juli 1974 geplant. Bis
dahin muß das Ehepaar Moning noch

alle Welt... !"
allerlei Vorbereitungen tref f en. Nach
einem kurzen Aufenthalt in der Schweiz
(Vorbereitungskurs für Ausreisende)
geht es im Mai undJuni zum Sludium der
indonesischen Sprache nach Holland.
Am 30. Juni 1974 findet der Aussen-
dungsgottesdienst für das Ehepaar Mo-
ninq statt. Dazu ist die Gemeinde schon
heute herzlich eingeladen.
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=Goldene Konfirmation 
=Sonntag, 9. Juni 1974

(Konfirmandenjahrgang 1924)

Anmeldungen an

Pastor l-1ünerberg

452 Melle 1, Buddenkamp 26

Telefon 0542213317
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